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Eins der merkwürdigsten Erzeugnisse mittelalterlicher Ge- 
schichtsschreibung sind die in sieben Handschriften erhaltenen 
Aufzeichnungen, die man mit dem Namen „Angelsächsische 
Chronik" bezeichnet. Sie enthalten nach Jahren geordnete, 
in der Sprache der Angelsachsen abgefasste Nachrichten ftber 
die Geschicke Englands unter der Herrschaft dieser deutschen 
Stämme ; in einer Handschrift werden sie bis zur Thronbestei- 
gung Heinrich H. fortgesetzt. Neben ihnen kommt für die an- 
gelsächsische Periode fast nur noch Beda mit seinen verschie- 
denen historischen Werken in Betracht. Andere in ähnlicher 
Ausflihrlichkeit und Ausdehnung gearbeitete geschichtliche Her- 
vorbringungen sind nicht erhalten, scheinen auch in Süd- und 
Mittelenglaiid ^) nicht vorhanden gewesen zu sein, da die latei- 
nischen Chronisten des zwölften und der folgenden Jahrhun- 
derte im wesentlichen auf Beda und die Chronik oder auf Ab- 
leitungen derselben angewiesen sind. Die angelsächsische Chro. 
nik hat somit ähnliche Bedeutung, wie die andern germani- 
schen Stammesgeschichten, die auf deutschem, französischem, 
italienischem oder spanischem Boden erwachsen sind: sie steht 
wohl einigen an Reichhaltigkeit des Inhalts nach, umfasst aber 
emen grossem Zeitraum , als irgend eine von ihnen , und ist 
das älteste in der Landessprache geschriebene Geschichtswerk 
des germanischen Mittelalters. 

Leider war ihre Benutzung für die Geschichte bis vor we- 
nigen Jahren durch die Form der Ausgaben sehr erschwert. 
Die ersten Herausgeber: Wheloc (Chronologia Anglosaxonica 



1) Für Nordengland kommen noch die von Pertz entdeckten und 
Mon. Germ. Eist. SS. XVIII herausgegebenen Ann. Lindisfarnenses et 
Danelmenses in Betracht. 
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Cambridge 1644), Gibson (Ghronicon Saxonicam Oxford 1692), 
J. Ingram (The Saxon Ghronicle with an english translation. 
London 1823), Petrie (Monumenta historica Britanniae London 
1848) stellten aus allen Nachrichten, die in den Handschriften 
oft sehr abweichend unter einem und demselben Jahre sich 
vorfanden, einen aus diesen zusammengesetzten Text her, so 
dass es fast unmöglich war, die üeberlieferung nach Sprache 
und Alter zu sondern und eine richtige Ansicht über den 
Werth derselben zu gewinnen. Es ist das Verdienst deutscher 
Gelehrter, insbesondere von Schmid (die Chroniken der Angel- 
sachsen Hermes Bd. XXX, 1828. pag. 286 sqq.) , Lappenberg 
(Einleitung zu Bd. I. der englischen Geschichte p. XLIX sqq.), 
denen sich Pauly an verschiedenen Stellen seiner Werke und in 
SybeFs hist. Zeitschr. Bd. VI anschliesst, auf diese Uebelstände 
aufmerksam gemacht zu haben. Ihrer Anregung ist es wohl zu 
verdanken, dass 1861 bei der von Thorpe besorgten Ausgabe 
der Record commission endlich das bisherige Princip verlassen 
und ein abgesonderterAbdruck der sechs wichtigsten Handschrif- 
ten erfolgt ist 1865 hat dann Mr. Earle (Two of the Saxon 
Ghronicles parallel. Oxford) noch einmal MS. A und MS. E. 
vollständig herausgegeben und zuerst eine wirklich kritische 
Untersuchung sämmtlicher Manuscripte als Einleitung seiner 
Ausgabe voraufgehen lassen.- Das wichtigste Resultat derselben, 
für die deutsche Wissenschaft klarer und bestimmter von Pauly 
Götlinger gel. Anzeigen 1866 pag. 1406—1423 hingestellt, ist, 
dass fünf dieser Handschriften, wiewohl aus einer gemeinsamen 
Quelle geflossen, zu einem Theile selbstständige historische Ar- 
beiten darstellen, die ungefähr in demselben Verhältniss zu 
elnanderstehen , wie die Ableitungen der Hersfelder Annalen, 
welche in den Annalen von Hildesheim, Quedlinburg, Weissen- 
burg, Ottobeuern und bei Lambert von Hersfeld vorliegen. 

Trotz der grossen Verdienste, die sich Earle um die Kri- 
tik erworben, ergab sich bei der Beschäftigung mit angelsäch- 
sischer Geschichte fttr mich die Nothwendigkeit, die Annalen 
einer erneuten Untersuchung zu unterziehen. Auf den folgen- 
den Seiten lege ich die Resultate derselben bis zum Jahre 
893 dar. 
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Der Text 

Die handschriftliche Ueberlieferong bis zum Jahre 893 
zerfälh in zwei Gruppen. In den MS. A. oder den Annalen von 
Winchester*), MS. B. oder einer in Canterbury gefertigten et- 
was abweichenden Abschrift von Winchester Annalen^), MS. 
G. oder den Annalen von Abingdon ') beginnt die eigentliche 
Aufzeichnung mit dem Jahre 66 a. Chr. ; die beiden ersten ha- 
ben ausserdem gleichsam als Vorrede eine Stammtafel der west- 
sächsischen Könige, MS. A. bis Aelfred MS. B. bis Eadward 
^ II. hinab, bei MS. C. vertritt ihre Stelle ein Menologium und 
eine SprichwOrtersammlung. Die andere Handschriflengruppe 
MS. D. Annalen von Worcester % MS. E. Annalen von Peter- 
borough % MS. P. eine frühestens im 12. Jahrhundert in Can- 
terbury verfasste, bis 1058 reichende Bearbeitung ^ angelsäch- 
sischer Geschichte nach meist noch erhaltenem Material, be- 
ginnen . mit einer , Beda's Kirchengeschichte entlehnten , eth- 
nographischen Beschreibung Englands, enthalten bis 731 
einen nach Beda^s . historia ecclesiastica wesentlich nm- 



1) Wanley Catalogus librorum veteram septentrionalium pag. 219. 
Monuinenta Hisiorica ^tannica Pref. pag. 77. Hardy, desoriptiTe ca- 
talogue of materials relating to the history of Great Britain and Ireland 
vol. I. pag. 654. Earle, Introduction pag. VIII sqq. 

2) Wanley pag. 218. 220. Mon. Eist. Brit. Pref. pag. 75. Hardy 
ToL I. pag. 655. Earle Introd. pag. XXIY. 

3) Wanley pag. 219. Mon. Eist. Brit. Pref. pag. 76. Hardy vol.I. 
pag. 656. Earle Introd. pag. XXXY sqq. 

4) Wanley pag. 220. Mon. Hiat. Brit. pag. 76. Hardy vol. I. pag. 
657. Earle Introd. pag. XXXIX. 

5) Gibson , Ghronicon Saxonicnm Praaf. Wanley pag. 64. Mon. 
Hiflt. Brit. p.76. Hardy vol. I. p. 657 sqq. Earle Introd. p. XLHI sqq. 

6) Wanley pag. 220. Mon. Hist. Brit. Pref. pag. 76. Hardy vol. I. 
pag. 660. Earle Introd. pag. LH. 
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gearbeiteten und vermehrten Text, MS. D. und MS. E. ausser- 
dem noch vom Ende des siebenten bis Ende des achten Jahr- 
hunderts northumbrische von Eaile pag. XL nachgewiesene 
Annalen. Für die ersten 9 Jahrhunderte ist ihr Text als ein 
abgeleiteter und vielfach umgearbeiteter nicht in Betracht zu 
ziehen. 

Es bleibt nur die erste Gruppe übrig. Unter diesen nimmt 
nach palaeographischen Anzeichen MS. A. unbedingt die erste 
Stelle ein. Seine Regententafel reicht bis zum Regierungsantritt 
Aelfreds, die erste Hand schliesst mit dem Jahre 891. Wan- 
ley *) meint daher auch , dass es noch unter Aelfreds Regie- 
rung geschrieben sei. Keiner der späteren hat sich jedoch 
dieser Ansicht angeschlossen. Petrie und Hardy stellen eine 
bestimmte Ansicht nicht auf, Earle^) schwankt, ob er es für 
eine Winchester Handschrift des zehnten Jahrhunderts, oder für 
eine damals in Ganterbury genommene Abschrift eines Win- 
chester Originals halten soll. Pauly^, stimmt mit Earle tiber- 
ein. Die paläographischen Kennzeichen ergeben also eine si- 
chere Entscheidung, über die Originalität von MS. A. nicht. 
Innere Gründe und eine Vergleichung mit MS. B. und MS. C. 
müssen den Ausschlag geben. 

In MS. A. wechselt die Handschrift am Schlüsse des Jah- 
res 891 und im Jahre 894 mitten im Satze „ac hie haefdon [)a 
hiora stemn gesetenne'' nach dem Worte haefdon. An beiden 
Stellen miisste, die Originalität von MS. A. vorausgesetzt, je- 

1) Praef. ad Catalogum. Quam primum codicem illum inspexi 
scriptum illum esse Anno Domini 891 vel circa id tempus existimabam, 
quod ab initio codicis ad istum annum nihil non in una eademque anti- 
qua manu, quae regnante Aelfrede in usu erat, scriptum est, et deinde 
ab isto anno usque ad finem onmia in alüs manibus exarata sunt. 

2) Whether it is really a manuscript of the last decade of the 
uinth Century J hesitate to judge. The penmanship is almost too ma- 
tore fop so early a dato. (pag. YII). If not on original, we may suppose 
that when in process of time this Ghronicle had become famons and 
venerable, a careful transcript of it was ordered for the Library ofChridt 
Cfibrch, Canterbury. (pag. Vni). 

8) <}ött. ^el. Anzeigen 1866 pag. 1408. Die Anfange des Buchs 
oder vielleiem eher noch sein verlorenes Original müssen aus Winche- 
ster, dem vornehmsten Stifte von Wessex stammen. 
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deenal ein neuer Verfasser eingetreten sein. Nun schliessen 
skh aber die Jahre 892 und 893 ^) eng an die vorhergehen- 
den Jahre an, erst mit 894 beginnt eine viel ansführlichere, 
lebhafte, offenbar von einem Mitlebenden verfasste Darstellung 
des letzten grossen Daenenkampfes anter Aelfreds Regierang, 
eine Darstellung, die durch Lebendigkeit und Fülle weitiaus 
vor allem früher in der Chronik berichteten hervorragt, zu- 
gleich aber so sehr aus einem Gusse ist, dass sie ohne Zwei- 
fel von einem und demselben Verfasser herrühren muss. Wollte 
man nun auch zugeben, dass dieser schon von 892 an begon- 
nen, so ist doch nicht denkbar, dass er zu 894 mitten im Satze 
aufgehört und einen Fortsetzer gefunden hat, der den Faden 
der ErzählÜDg ganz im Geiste seines Vorgängers au%6nommen 
und weiter gesponnen haben müsste. 

Einen weiteren Beweis gegen die Originalität von MS. A. 
entnehme ich einer Vergleichung seines Textes mit Asser de 
rebus gestis Aelfredi in Verbindung mit MS. C. 

Asser ^) verfasste im Jahre 894 oder 895 ^) eine Biogra- 
phie König Aelfreds, benutzte dabei den Abschnitt der Annalen 
von 851 — 887 als chronologische Grundlage, übersetzte ihn, 
knüpfte bisweilen Erweiterungen an, wie sie ein Zeitgenosse aus 
eigener Kenntniss geben konnte und behandelte in mehreren ganz 
selbstständigen Excursen die persönliche Geschichte seines Hel- 
den, MS. C. oder die Annalen von Abingdon reichen von 66 
a. Chr. — 1066, sind bis 1046 von derselben Hand geschrie- 
ben, dann von verschiedenen fortgesetzt. Die Uebersetzung 
Assers, die abgesehen von seinen Erweiterungen sehr treu ist, 
zeigt nun eine grössere Uebereinstimmung mit der in den Anna- 
len von Abingdon erhaltenen Abschrift, als mit den Winchester 
Annalen. Asser beginnt mit einer Genealogie der westsächsischen 



1) Eark pag. XVI sagt von ihnen: therefore vre will oonsider it as 
an appendix of this section d. h. der Jahre von 655—891. 

2) Nach den Aasführungen Pauly's im König Aelfred pag. 4 ist die 
von Wright angezweifelte Aechtheit Assers aufrecht zu erbalten. 

3) Von Ael&ed sagt er: a vigesimo aetatis anno usque ad quadrage- 
simom quintum quem nunc agit Mon. Hist. Brit. pag. 492. Und da 
Aelfred 851 geboren, muss er 894 oder 895 geschrieben haben. 
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KOii^e, wie üe in den Annalen zim Jakre 855 eingetragen 
ist D41S8 er hierbei einen Tex% ähnlidi der Vorlage der An- 
nalen von Abingdon Tor üeh hatte, zeigt eine Gegenäbersid- 
lang der letzten Glieder dieser GeacUeehtereihe. 

Am). V. Winohaster. Amu von Abingdon, Asaer p. 469. 

Itdnnop Binkvmog. Itennon Hadrawg. Ebulra Itermod , qoi fnit 

f>Q ^aas geboren in Hwalaing, Hwala Bedwiging. Hathra, qui fuit Hwala 

{>aere arce Noe. Bedwig Sceafing. id est filius fiiit Bedwig , qui foit 

Noe. Sem, qui fuit Noe. 

Zoia Jahre 851 ist die Reihenfolge der Ereignisse bei As- 
ser und den Annalen von Abingdon die gleiche, die winnalen 
von Winchester nehmen eine Umstellung yor. Zu 853 fehlt in 
den Winchester Annalen der in den Abingdon Ann. erhaltene 
Satz : and {)a ealdormen hegen deade, Asser übersetzt : et comites 
Uli ambo ibidem occubnerant. 873 lassen die Ann. von Winche- 
ster den bei Asser und den Ann. von Abingdon aufbeivahrten 
Namen des merkischen Königs Geolwulf ans. Ein ähnliches 
Verhältniss, theils im Inhalt theils im Stil zeigen die Jahre 
853. 868. 885 (Asser 884) 886. 887. 

An mehreren der oben angefahrten Stellen, so besonders 
853 ist das Verhältniss der Art, dass der Assersche und der 
Text der Annalen von Abingdon dem ursprünglichen Text nä- 
her gestanden haben muss : es ist bi^r bei Asser und bei den Ann. 
von Abingdon keine Erweiterung anzunehmen, sondern bei den 
Ann. von Winchester ein Auslassen von Dingen, die nothiren- 
dig in dem Original gestanden haben müssen. Man ist also 
wohl zu dem Schlüsse berechtigt, dass im MS. A. bis 893 hin 
kein Original zu erblicken ist. Mehr als. dieses negative Re- 
sultat ergiebt die Vergleichung nicht. Eine weitere Vergleichung 
der Jahre vor 851 zeigt vielmehr, dass MS. A, wie es durch seine 
alterthümlichen Formen eine bessere Autorität beansprucht, so 
auch im Inhalt ursprünglicher als der Text von MS. G ist, 
mit Ausnahme w^iger Stellen^). 



1) so 796 wo der König der Markier in MS. G. richtig nach Eem- 
blft Cod-diplom. toI.I. N. 311. 212. 215 Gynnlf genannt wird, wahrend 
MS. A. Geolwulf hat. 
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Im Gaazw lic^ daher auch diese Handschrift meiner Uo« 
taronehnng zu Grunde, Nnr in den eben angeführten Parthieen 
von 851—887 und in den Jahren, iro der ursprüngliche Text 
durch spatere Radierung^ verwischt ist, zidie ich die Lesar- 
ten von MS. G. und MS. G. hinzu. 

Es mag hier gleich bemerkt werden, dass die Sprache im 
MS. A last durchgängig derselben Entwickelungsperiode an- 
gehört, so dass sie für die historische Kritik nicht in Betracht 
kommt ^). 



Die AmLalen von Canterbnry und ihre 
Fortsetzung. 

Da die handschriftliche Ceberliefernng nicht weiter als 
Us zu Aelfreds Regierung zorttckweist , sind von vom herein 
zwei Ansichten über die Entstehung der Annalen miöglich. 
Entweder sind sie erst unt^ Aetfred aus vorhandenem Mate- 
rial von einem Verfasser zusammengestellt ^), oder es ist schon 
früher ein Kern vorhanden gewesen, {an den sich die Fortset- 
zungen nur anzuschliessen hatten ^). 

Es gab in England schon frtiher geschichtliche Aufzeich- 
nungen ähnlicher Art. In continentalen Handschriften sind 
am Rande von Ostertafeln mehrere Rdhen von Aufzeichnun- 
gen erhalten, der«i Ursprung nach England, nach Lindisfarne 
und Canterbury weist Die ältesten sind die 3 Codices der 



1) MS. G. ist beim Brande der Cottonianischen Bibliothek za Grande 
gegangen, liegt aber der Ausgabe von Wbeloc za Gnmde und war, wie 
Earle pag. LIII nachweist eine in der Sprache d«a 11* Jahrhunderts 
genommene Copia von H8« A^ als 4iQ9 noeh frei von den jetzigen Ver- 
stümmelungen war. 

2) Earle Introd. pag. VII. XVI. 

3) Wie Ptanly früher im König Aelfred pag. 14 nad 246 and vor 
ihm Lappenberg Lit. Einleitimg p. LIII angenommen. 

4) So Earle Introd. pag. XI upd Pa»ly in der M^^fUirtea Becen- 
sion. 
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Annales Fnldenses antiqui^) die Annalen von Gorrei^, deren 
angelsächsische Notizen aus Werden oder Mtinster Btamm- 
len, und die Annalen von St. Crermain des Pr^s*), wahr- 
scheinlich von Alkuin nach Frankreich gebracht. Die letzte- 
ren beginnen ihre angelsächsischen Notizen schon mit dem 
Jahre 618, am weitesten hinab führen sie die Annales Fulden- 
ses , die zu 735 den Tod Beda's erwähnen. - Alle sind in la- 
teinischer Sprache abgefasst und kentische Nachrichten wiegen 
so in ihnen vor, dass der urkundliche Anfang der englischen 
Geschichtschreibung in Kent und zwar in Canterbury gesucht 
werden muss. In den angelsächsischen Annalen finden sich 
ebenfalls eine Reihe von Aufzeichnungen, die sich über einen 

' Zeitraum von 180 Jahren erstrecken und deren Ursprung nach 
Canterbury hinweist.- Schon vom Jahre 664 an glaube ich 
Spuren von ihnen zu erkennen, doch sind sie in diesem Theile 

* durch spätere Zusätze und Umarbeitung so unkienntlich gewor- 
den, dass sie mit Sicherheit nicht mehr herzustellen sind. Von 
732 an bis 832 treten sie fast ganz ungemischt in characteri- 
stischer Form und mit ganz bestimmten Inhalt auf. Der Nach- 
wds ist für die Kritik der Annalen von so grosser Bedeutung, 
dass ich sie hier ganz hersetzen muss. 

733. Her sunne a{)iestrode. 

734. Her waes se mona swelce he waere mid blode be- 
goten and ferdon forf> Tatwine and Bieda. 

736. Her No{)helm aercebiscop onfeng p^Uium from 
Romana biscope. 

737. Her forl)here biscop and Frit)Ogif) cuen ferdun to 
Rome. 

741. Gu[)bryht waes to aercebiscppe gehalgod and Dun 

biscop to Hrofesceastre. 
746. Her mon slog Selred cyning. 
748. Eadbryht Gantwara cyning fordferde. 



1)« Abgedruckt in den Mon. Germ. Eist SS. I, 95. III, 116. vgl. 
Sickel Forschungen znr deutschen Geschichte lY, 454 sqq. 

2) Jaffe Monumenta Corbeiensia pag. 82. 

3) Mon. Germ, Hist. IV, 2. 
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754. Gantwaraburg forbaern ^j geare. 

758. Her Cii|)bryht aercebiscop for|)ferde. 

759. Her Bregowine waes to arcebiscopc gehadod to 
Sancte Michaeies tide. 

760. Her Ae{)elbryht Gantwara cyning forJ)ferdeO- 

761. Her waes se mycla winter^). 

763. Her Jaenbryht waes gehadod to aercebiscope on 
f ene feowertcgan daeg ofer midne winter. 

764. Her Jaenbryht aercebiscop onfeng pallium. 

772. Her Milred biscop fort)ferde «). 

773. Her of)iewde read Ghristes meal on hefenum aefter 
sttnnan setigonge and pj geare gefuhton Mierce and 
Gantware aet Ottanforda and wunderleca naedran 
waeron gesewene on Sudseaxna londe. 

780. Her Aldseaxe and Francan gefuhton*). 

785. Her waes geflitfallie seno[) aet Gealchype ^) and 
Jaenbryht aercebiscop forlet snmne dael his biscop- 
domes and from Offan cyninge Hygebryht waes 
gecoren and Ecgfer[) to cyninge gehalgod. 

790. Her Jaenbryht aercebiscop for})ferde and t)y ilcan 
geare waes gecoren Ae[)elheard abbud to biscope. 

792. Her Offa Miercna cyning het Ae{)elbryhte rex {)aet 
heafod ofaslean. 

794. Her Adrianns papa ^) and Offa cyning for[)ferdon ') 
and Ae{)elred Nor{)anhymbra cyning waes ofslaegen 
from his agenre {leode and Geolwalf biscop and 



1) Nach Kemble Cod. dipl. I, Nr. 108 stellt Aethelbryht nocji 762 
eine Urkunde aus. 

2) Ann. S. Amandi, Mon. SS. I, pag. 10. dagegen unter 764. tuno 
fuit ille gelus pessimus et coepit 19 cal. Januarii et permansit in 17 
cal. Aprilis. Ann. Fuldenses Mon. SS. in, 116. 764 hie hiemps dura. 

3) Miked stellt (Kemble I, Nr. 124) noch 774 Urkunden aus. 

4) Diese Angabe kann sich nur auf 782 nach gewöhnlicher Rech- 
nung beziehen, cfr. An. S. Amandi Mon. SS. I, 12. 

5) Nach Kemble I, Nr. 153 erst 788, 

6) Hadrianus starb 26. Decbr. 795 (An. Laubaoenses Mon. SS. 
I, 15). 

7) Offa stellt noch 796 Urkunde aus (Kemble I, Nr. 168). Bcgfrid sein 
Nachfolger in demselben Jahre (Kemble I, Nr. 170). 
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Eadbald biscop of fiaem Londe aforon. imd Ecgfer{i 
feng to Miercna rice* and f)y ilcan geare for^ferde. 
and Eadbryht onfeng rice on Gent, f>am waes o{>er 
noma nemned Praen. 

796. Her Ceolwulf ^) Miercna cyning oferhergeade Cant- 
ware o{> Mersc, and gefengun Praen hiera ^) cyning 
and gebnndenne hine on Mierce laeddon. 

797. Her Romane Leone j^aem papan bis tnngon forcorfon 
and bis eagan astnngon. and of bis setle afliemdon. 
and{)asonaeft' Gode fultomiendun* be meahte geseon 
and sprecan* and eft waes papa swa be aer waes ^). 

799. Her Ae{)elbeard aercebiscop and Cynebrybt Wes- 
seaxna biscop foron to Rome. 

802. Her waes gebadod Beornmod biscop to Hrofesceastre^). 

803. Her Aefielheard aercebiscop for[)ferde and Wnlfred 
waes to aercebiscope gebadod and For{>red abbud 
fordferde % 

804. Her Wnlfred aercebiscop pallinm onfeng. 

805. Her Cnfired cyning forf)ferde on Gantwamm and 
Ceolburg abbndesse and Heabryht aldormon. 

812. Her Carl cyning for{)ferde^] and he ricsode XLV 
ifinter* and Wulfred arcebiscop and Wigbrybt 
Wesseaxna biscop foron begen to Rome. 

813. Her Wnlfred aercebiscop mid bledsnnge {)aes papan 
Leon hwearf eft to bis agnnm biscopdome. 

814. Her Leo se ae{>ela papa and se balga for{)ferde*^) 
and aefter bim Stepbanus feng to rice. 

816. Her Stepbanns papa fordferde ^)' and aefter bim 



1) Ms. C. hat hier richtiger Cyimlf. cfr. Kemble I, Nr. 175.179. 188. 

2) hiera ist Zusatz des spätem Bearbeiters, es kann in den ur- 
sprünglichen Annalen nicht gestanden haben. 

3) Geschah 799 nach Ann. Einhardi (Mon. Germ. Hkt. SS. I, pag. 16.) 

4) Sein Vorgänger Adulf als testis im Jahre 804. (Eemble I, Nr, 188). 

5) Fordred abbas erscheint als Zeuge unter mehreren Urkunden 796 
(Eemble I, Nr. 170), 798 (Eemble I, Nr. 175), unter Offa (Eemble I, Nr. 166), 
und war 803 (Eemble I, 185) noch auf ä&e Synode von Glofeshoo zugegen. 

6) Earl der Grosse starb 28. Jan. 814. 

7) Leo starb 24. Mai 816 (Jaffe Begesta Pont. Rom. pag. 221). 

8) Stephanns starb 24. Jan. 817. (Jafife Reg. pag. 222). 
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waes Paschalis to papan gehadodi and f)y ilcan 
geare forborn Ongolcyniies scoln. 
819. Her Cenwulf Miercna cyning for|)ferde ^)' andCeol*- 
if alf feng to rice* and Eadbryht aldormon forf>ferde. 

821. Her wearfr Ceolwulf bis rices besciered ^). 

822. Her twegen aldormen lyardon ofslaegene* Borghelm 
andMaea* and senof) waes aet Clofeshoo*). 

825. Her Ludeean Miercna cyning and bis v. aldormen 
mon ofslog mid bim* and Wiiglaf feng to rice. 

827. Her mona a^lestrode on middeswintres maesse nikt. 

828. Her eft Wilaf onfeng Miercna rices**) and Ae|)el- 
wald biscop forf)ferde. 

829. Her Wulfred aerceblscop for|)ferde. 

830. Her Geolnof) waes gecoren to biscope and gehadod* 
and Feologild abbad for|)ferde. 

831. Her Ceolno|) aercebiscop onfeng paJlium. 

832. Her baef)ne men oferhergeadon Sceapige. 

833. Her Herefert) and Wigf)en- taegen biscepas- forfyferdon 
and Dudda and Osmod* taegen aldormen* for[)f(^don. 

Ans der Zeit vor 732 möchte ich noch die Jahre 664 
(letzter Satz), 668 (letzter Satz), 669, 671, 673 (letzter Satz), 
679, 694, 714 hinzurechnen. Die andern auf Ganterbur^ und 
Kent bezüglichen Nachrichten sind einer andern, spSdev nach- 
zuweisenden, Quelle entnommen, deren Kenter Nachrichten mit 
den Annalen vielfach übereingestimmt haben müssen. Nachireis«- 
bar erstrecken sich die Canterbury Annalen von 732 an über 
einen Zeitraum von 100 Jahren^ ohne dass sich ihr Gharacter 
wesentlich ändert. Den Mittelpunkt fttr die Aufzeichnungen bil- 
den die Erzbischöfe von Ganterbury : die Reihenfolge derselben 
ist regelmässig eingetragen, bei den meisten noch das Jahr, 
in dem sie ihr Pallium empfingen; der Verfasser, der in den 



1) Genulfus stellt noch 821 eine Urkunde ans (Eemble I, Nr. 214). 

2) Die beiden Urkunden Ceolwulfs sind vom 20. Sptbr. 822 (Kemble 
I, Nr. 216.) und 26. Mai 823. (Kemble I, Nr. 217). 

8) Die Synode zu Clofeshoo war 80. Sptbr* 824 (Kemble I, Nr. 218). 

4) Wiiglaf stellt 28. Aug. 831 eine Urkunde aus, anno primo se- 
cundi regoi mei (Eemble I, Nr. 227), und in dieser Urkunde erscheint 
der nach den Ann. schon 829 gestorbene Erzbischof Wulfred als Zeuge. 
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Jahren 794—817 schrieb, verzeichnet auch noch die Aufein- 
anderfolge der Päpste seinerzeit Erst in zweiter Linie stehen 
die weltlichen Angelegenheiten, doch hier reicht der Blick der 
Annalisten landeinwärts nnr bis Merkien, dessen Königsge- 
schlecht in der 2. Hälfte des 8. Jahrhunderts anch über Kent 
gebot, Ton Wessex und Northnmberland finden sich nar zwei 
yereinzelte Notizen, die besonders Eindruck gemacht haben 
mochten. In der Form stimmen sie ganz mit den ältesten 
Annalen überein. Sie sind kurz und dürftig, von einer Er- 
zählung ist keine Rede, die eigentliche Kenntniss der berich- 
teten Dinge wird vorausgesetzt. Die Verfasser müssen Geistliche 
in einem Kloster Canterbnry's ^) oder am Bischofssitze gewesen 
sein. Die Chronologie ist in den Annalen gegen die gewöhn- 
liche Zeitrechnung regelmässig um 2 Jahre zurück, wie oben 
in den Noten nach Urkunden und andern Geschichtsquellen 
festgestellt ist. Diese Berechnung stimmt auifallend mit den 
Jahresangaben in den Ganterbury Annalen des Cod. von St. 
Gerroain des Pr^s. zu 618. 673. Mon, Germ. Bist. SS. IV. 2. 
Doch möchte ich hierauf kein Gewicht legen. Sämmtliche 
angelsächsische Urkunden dieser Zeit, die das Datum nach 
Jsdiren ab Incarnatione domini berechnen, folgen der Aera 
vulgaris des Dionysins, und es ist kaum anzunehmen, dass 
man in einem Kloster Canterbury's aus wissenschaftlichem 
Eigensinn von dieser Berechnung hätte abweichen sollen. Die 
Diiferenz ist eher dem Versehen des spätem Ueberarbeiters 
zur Last zu legen. Abgesehen hiervon sind die Angaben 
chronologisch zuverlässig. 

In diesen Ganterbury Annalen erblicke ich nun den 
Grundstock, an den sich die ganze Masse der angelsächsischen 



1) Wenn die Erwähnung der beiden Aebte Fordred und Feologild 
für die Herkunft der Annalen entscheidend sein soll, so müssen sie in 
St. Peter und Paul verfasst seiu. Nach Eemble Cod. dipl. I, Nr. 200 
bestätigt W^ulfred Erzbischof von Ganterbury 813 die Besitzungen des 
Klosters Christi Salvatoris und Uuernoth wird hier als Abt genannt. 
Da nur die beiden Klöster in Ganterbury zn jener Zeit existierten, so 
müssen Feologild und sein Vorganger Fordred Aebte zu St. Peter und 
Paul gewesen sein. 
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AnmJen bis 893 anschloss ^). Zunächst yerband man mit ihnen 
eine Ernreiterang und Fortsetzung, die von ganz anderm Stand- 
poncte aus, nach Inhalt und Art der Aufzeichnung wesentlich 
yerschiedene Nachrichten enthält. 

Während die Ganterbury Annalisten nur ganz kurz das 
notierten, was das Erzbisthum anging, nicht um dies zur all- 
gemeinsten Kenntniss zu bringen, sondern um dem Bedürfniss 
des Klosters oder der am Bisthumsitz yereiuigten Geistlichen 
zu genügen, tritt uns bei der Erweiterung als allgemeinster 
Gesichitspunkt das Bestreben entgegen, die kriegerischen Thaten 
der Könige yon Wessex von Ecgberht an, mit besonderer 
Rücksicht der Kämpfe gegen die Dänen der Nachwelt zu über- 
Uefem. In diesem Sinne eingetragen sind die Ereignisse zu 
den Jahren 784. 787. 800. 813 (zweite Hälfte) 823. 827. 828 
(zweite Hälfte) 833. 835. 836. 837. 838. 839. 840. 845. 851. 
853. 8.55. 

Bis zum Jahre 833 sind diese Nachrichten noch mit den 
Ganterbury Annalen gemischt Um aber den yöllig veränder- 
ten Standpunkt des Verfassers derselben von den alten Ganter- 
buiy Annalisten zu erkennen, muss daran erinnert werden, 
dass damals die Könige VQnMerkien bis 825 (Ann. 823) Kent 
beherrsditen, dass sie in engster Verbindung mit dem Erzbis- 
thum standen, gewöhnlich bei den Synoden der Erzdiöcese 
Zügigen waren ^), überhaupt bis dahin weitaus die hervor- 
ragendste. Stellung in Süd- und Mittdengland einnahmen^). 
Und trotz dieser engen Verbindung mit Ganterbury ver- 



1) Abweichend von Earle. Dieser sieht in Winchester Annalen, die 
mit Anfang des 7. Jahrhunderts daselbst begonnen und ohne Unter- 
brechung fortgesetzt wurden den ofÄtfulog der angelsächsischen Anna- 
listik. iBtn.,pag; XI. 

2) 0£fa KU Bregentforda 781 (Kemble I, U3), zu Aecleah 787. (ib. 
I, Nr. 151,), zu Celchyd 788. (ib. I, 163), zu Celchyd 789. I, (ib. 155. 
157), zu Clofeshoas (ib. I, 164. 167). Coennulf 798. (ib. II, 175), zu 
Clofeshoas 804. (ib. I, 186). Aecleah, 6. Aug. 805. (ib. I, 190). London, 
1. Aug. 811. (ib. I, 196). 814. (ib. I, 207). 816. (ib. I, 210). Beomulf, 
zu Clofeshoh 80. Sept. 824. (ib. I, 218). 825. (ib. I, 219. 220). 

3) Gfr. Briefe Carls des Grossen an Offa Jaffe Mon. Carolina pag. 
861. 357, besimders den Brief Carls an den Papst Hadrian I. ib. p. 279. 
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zeichneten die Geistlichen daselbst nichts von ihren Kriegs« 
thaten, nichts von den Feldztigen Offa's gegen Wales*). Wie 
sollten sie da die Peldztige Ecgberht's von Wessex, dci* mit 
dem Erzbisthum durchaus nicht so eng verbanden war, ver- 
zeichnen, wie jetzt zu den Jahren 800 und 813 berichtet ist? 
Bei der Beurtheilnng der spätem Eintragungen über Ecgbei^ht 
kommt allerdings in Betracht, dass derselbe 825 (An. 823) 
Kent eroberte, und dass dies Ereigniss von den Annalisten 
wohl aufgezeichnet sein musste. Unwahrsdieinlich ist es aber, 
dass dies in der Ausführlichkeit geschehen , wie es uns j^lzt 
in den angelsächsischen Annalen unter 823 vorliegt. Bin so 
plötzlicher üebergang von den dürftigsten Notizen zu efner 
Art von Erzählung sogar mit Angabe von Motiven (f^y hie 
from bis maegum aer mid unryhte anydde waerun) Ist nur 
dann denkbar, wenn ein ganz neuer Verfasser eintritt. Nun 
fallen aber nach 823 die Annalen zu 827 — 833 ganz .in den 
alten Ton zurück: die Hand des Fortsetzers ist auch hier zu 
eri)Iicken. Noch deutlicher wird der Unterschied ban Jahre 
827. Hier steht die bekannte Angabe Üb^ Ecgberbli Biet- 
waldawürde. Die Namen der dort angeführten angeblickt 
Vorgänger Ecgberhf s sind aber aus Beda bist eccl. U, 5 abge^ 
schrieben und die Tendenz einer gewissen Veriierrlichong 
Ecgberhts, einer Erhöhung seiner Stellung durch die An- 
knüpfung an frühere hervorragende Herrscher tet so umw- 
kennbar, dass sie den alten Annalisten von Ganterbury nicht 
zugeschrieben werden kann. Nach demAuikören der Anmden 
von Ganterbury, in den Jahren 835—855 tritt der Stand- 
punkt des Verfassers ohne jede Mischung bestimmt und klar 
hervor. • 

Nächst dem ganz veränderten Inhalt unterscheiden sich 
aber diese im westsächsischen Sinne gemachten Aufzeichnun- 
gen auch dadurcli von den Annalen von Ganterbury, dass sie 
nicht gleichzeitig verfasst sind. Ein wesentlicher unterschied 
zwischen gleichzeitiger Aufzeichnung und späterer Fixierung 
der Tradition besteht darin, dass erstere chronologisch sehr 
sicher ist, während letztere wohl noch die Thatsache aufbewahrt 



1) Cfr. An. Cambrifte 778. 784. Rer. Brit. med. ev. SS. pag. 10. ^ 
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hiKt, nicht aber ibi^e Chronologie. Ein Beisi»«l dieser cjir^i^ 
logischen ühbestifliiiiliieit habdn ifir zum Jahre 787 : . Her nom 
Beorhtrie cyniiig OlTan dohtor Eadbnrge. And oa.hiS(!dagam 
enomeii aerest III scipu. and ()a se gerefa fiaerta rad. and 
hie wolde dri&n to {>aes cyninges lune. fiy he nyste «hwäet 
hie waeroa. and hiene mon ofslog^ {laet waeroa f)a aerestan 
seipu Denisera . monna {)e Angelcynnes lond gesohlou. Ob 
hier das DsUum . der Heiraüh Beorhtctc's auf . .efaronollogiscJi 
«»herer Ueberli^^ng .bemht^), muss daiiingestelli Uei* 
ben; in der.AniiAiip£ang ^n bis dagiun'' und der darauf 
folgende» £nälilu]ig ist aber traditionelle (Jeberlieferang,v2ii 
sehen; und in dem dritten Satze haben ^r. dasMotiv desl^er^ 
iassers, iTanmi er ans der Fülle: der Tradition gerade. dieses 
fireigusaher^rorhobj Eiiie Ergänzung dfr unfaestimiflitdn Zalit 
hsnangahen der »TraAim durch eigene jCombination^ des. ^etf 
ÜRssers zeigt zunt Jahre 784. dieUedbeseinstinunong/jdeE JalNrftl^ 
zfthl. mit der Anzahl: ymi Gy]iewiii& Gefolge. . Aber. auch noieft 
w^terfain be^ndam w uns :iiicht auf gkichzeitigein Boden, i So 
bcnffeisft dia doppelte Eintragung^ ud^ SeesohUd^iitOttt Gapraii^ 
if&hneiid dooh : ofeiilMur nur eine stattgefunden/ bat, . unter di« 
Jlahre 833 and 840/, daeas den Verfasser seiuaErinnerungea^iobt 
genau ausdnaniAerzufaBltea ia Standes. war. ..Gegen diti.gleiic^f 
zeitige Au&eichnung. spri^, femer da« unter i851s1ehwd^s 
JKaer vaes f)aet maeate wael gßsIogoniOn Jiae^um herigefia^ 
we seegon hierdon ö^ f)isne ondweardiiiti daeg. Aus dem b^ 
«timmt festgehaltenen Gesichtspunkt und derinifhl gleich»eitigw 
Aufi^eiohnong dieser westsäeÜscfaen N«tizea folgt, dü^s* .der 
^eriafiser wahrscheinlicii in ^em Zuge die .Eireignisse.V^ii 
^Qghdrht's. und Aeßelt^Ulf« Re^'erung, mit der Ankattpfung;»]! 
Beorhtrie unter 784/niedergeschrieben. hat. »Vielspfttür al|l8$$ 
kann dies nicht geschehen sein; je mehr wir uns diesem Jahre 
nähern, desto ausfuhrlicher und zuverlässiger werden die Eintra- 
gungen, bis der Verfasser unter 855 die annalistische Gruiiäla^ 
verlässt, im Zusammenhang di^ beiden letzten Jahre Aetbelwulfs 
erzählt, seinen Stammbaum nicht Qur bis auf Wodan hinauf. 



1) Eadhurga virgo erscheint noch 787 nnter einer Urkunde Offa's 
Kemble I, Nr. 151. 

2 
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srnnkro bis ihi i^e ArchaNoah hitieiii i^fislgi imA das GaüA 
ttit ewem V feierlichen Amen sohlleasti .fU« ficheinl ftsdt auf 
dea Abschloss seiäer Thäl^keit UistideäKiii^l^ dip' Bestnomti- 
heit der Nachrichten ans den listeten Jäbretl Aefielwulft Ter*^ 
ttiflsen irir. fiir die nächsten Id - 1$ Jahre, «die RegieriingiRdaQef 
Aef>elbald8 and Ae[)dbryhtB wird gteidi beim Antntt^liinsii^ 
g^dgt, fiber Aejielbalds Hegi^ang: gar nichts berichtet/ b« 
Ae{>elbrylit nur ein ganz allgemrin zusamnenfas^ndes Urtbeil 
6ber den Gbaracter «einer Henrscdiäft gegeben^ nntel- 860 fiiH 
del sich auch wieder das unbestifimile y»oii his daege''. Zu 855 
mOcbte ich dah^ anch das Ende des Erweilerarfi «ndaFoH^ 
selzers der Gaalm*bnry Annalen setzen.^ . .:: < 

Er sefafieb nicht in der Wenb der alle« AamaüstttA 
^ttr^weg gleichzeitig) seadem bmshtete^idie EreigBisse ^«1* 
Regierangett Ecgberbt's wd Aefielwdf s wabrsckaidiidi M 
einettt Zuge, nmh dem Tode dte leteteiem: /Q«e»xin deik 
feisten Halbjahrhnndert erfalgle .Emforwad»en des West^ 
iächfflsdien> Reidkes «nd die bisher. meisT noch gMcUicb ge^ 
Mhrten HäHnpfe «lit den Dänen wären e9r'4ip deni Anstosi 
20 sefisem Werke, geben« Hierbei schieiil der Verfasser, 
Isiaige kurze Notizen in den Ganterb«ry Annalen<^^elL 
}0iebt.abgerecliaet, nar aitf die mtindüche {JeberUeferang and 
)^gMe Erinnemng angewiesen g^weseit zaisein; Ob er noeh 
iü Gattterbary oder schon im eigeiltiiehen Wessen geschrieben: 
das zu enU9cheidea, biÜ9«n wir keinen Anhalt> mehr, ^enfatis 
mnss er mit dem Hause der Oerdkingcttk in gewmseF^Vei4»9^ 
düng gestanden habeft, wie änsse? d«r schon angeflihrteiiTea^ 
deazanch daraas hervorgeht, dasserdekiAnfstaad Aetl^toM% 
gegen seinen Vater and die npch bei iiSbz^t^ AetMeMttIfls 
erfolgte Tkeilang der^ Henrsebaft^) niit der anwährea Beitt)^ 



1) Ea^le Introd. pag. XII: Ät the year 855 the Te^nainiltion pf 
an ancient Chronicle is pTainly seen. pag. XlII meint er aber doch : ^hh 
'Cöätinüation ot 855 and the annal of 8Ö0 äppears like *a later ^appen- 
lifei"!^- tÜÄ «aiöe htmd, tod as the diiräfit^n <^ ihe feijgti'ö^lEtÄrfbi^ 
is given nnder 860, this could not have been written earlier than 866. 
' 1) B. oböD «d an. 823. (aaöK ^ . .:. . . . -.. / w« ... . 
8) Cfr. Asser Mon. Brit. Bist. pag. 471. . , .,/ . .<■ . -n 
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kung: an» äöfter f>am tö hfs leöauAi cötti' (soll: 'AÖIJiÄ^lü* 
nach seinei' Rückkehr von Rom) and hie f)äes' ^efäfegi^^e 
waeron, ganz verschweig. Dass ^r ein Geistlicher Wari gehl 
aas der Rückführung der Genealogie bis äaf Christus und 
dem Beifall , den er der Schenkung Aefielwulfs an die Geist- 
lichkeit spendet, hervor ^). Das ist aber auch alles, was sicH 
über seine Person feststellen lässt, einen ' bestimmten Namen 
zu nennen, ist man bei der Dürftigkeit der Nachrichten ausser 
Stande«). r 

Seine Arbeit, wenn 'sie auch, gegen die alten Amialen 
yon Ganterbnry gehalten, einen grossen Fortschritt^ ^n erstell 
Anfang zu einer mehr zusammenhängenden Art Von Gesdbidhts^ 
Schreibung bedeutet, ist doch noch höchst mangelhaft. .Mei- 
stens giebt ef htir' die gaA:^ näcktdn 'ÄaLtsachei, iii'^einer 
Erzählung Anden sich katim die er^^ü AÄi^tze, vöh" eitii^ 
eigentlichen DarSstellung ist noch weniger Ten reden. Üeber 
di^' Sprache, in der et sein Werk Verfössto, ist sichtere^ 
nicht zn säg^^n, Täteiniscbe Aüsdi^ücke , Vdö 792 tex\ B3Y 
und 8^1 dut.nnd 855 Adatai {IriM^us faöhio'et pater bosW eil 
dhristus, beWeisifn nU^htd fUt^ eine tiriiprfliiglich Iäfein!s(ih'^ 
Abfässüiig: t^e Ghrdhologie der CäilteMl'y Ant^alen ^ndet 
sich noch 784 und 836, Ispäter tritt die geWöhnliblteRleclinUii^ 
ein^ bestimmt seit 851. 



IMe Compilatiioii yon Winchester 60a.Chr.^95& 

Diese Annalen von Ganterbnry mit der Fortsetzung bis 
B55 liegen aber nicht mehr abgesondert vor, sondern vom Jahre 
60 a. Chr.— 755 mit Ausnahme der obien pag. 13 den Annalen 
während dieses Zeitraums zugeschriebenen Nachrichten, geKt 
ihnen ein Abschnitt vorher, den ich jetzt in seine BesjUm^d^heilp 



l).A]Ui. 850, py iloan geare geboöüde Aef^elwalf cyning teo^an da^ 
hk Ipndes ofer al bis rice Code to lofd and hitn.Helfum lo «icet^ baelo. 

2) Earle pag. XIII woIUe den Abichoitt von 465 bis 856 ertt 
Biachof Smdkan znaehreiben, verwarf die Aniicbt'wiiSderv weil der ¥e»- 
jbaaer nach 865 geschrieben hätte, während Snidbiin sohon 862 gest^ 
ben sei. /. , . ■. . : mi 
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a^rlf^n m^Bs, m dea ;Beweis zu. fuhren,, d^ ^r, ^^^V 1Y9Ü 
im bisher herausgeschaJteÄ Th^il, wesentlich' verschiedenje 
historische. Arbeit ist und pfit ihw in. Cp.^tejrböry ^i^lbst jn ^si^if 
keiner Verbindung gestanden ^bpn hanm, _ , 

fileich das erste Anual 6Q a, Ch^. ist eiuQ ^ wCfrtlict« 
Üebersetzung der jden Sc^lusß von Beda.'s hist ,eccji,.,^iljdiBjdeii 
Recapitülatio, V, 24./) ' / ' < ; 

' Beda V, 34/ . Annalen. . .. ! 

Anno igitur'antelricarriationemDo- Aer Cristes geflaeacnesse EiX wintira 
mini sexagesimo Gajus Julius Cae- Gajus Julius ee casere äeröst^'Rö- 
Mar t^rimus Romanorum Brittainä^ -mana Br^tenlond gesohlt and Bret- 
hello pii}flävit et. vicit'neC' tarnen - tae mid gefachte onyBede aikdshiB 
ibi.poti^t regnpin obti^p^re, . . ^ Qfein8w|f»de ao4 e^f^ ^alk ne ijf^e^le 

„ .>v . .„ |»aer.riee ge^pa^i,^; , ^^ 

, In gleiche^ Wei«e sind ?v di^u^ahien ;4^^|167/ 189. ^ 
409, 44^9^ 538. 54a 5§5.. 59ß,^ 6QI; ;603j.,.6()4 601^ (Beda 605)' 
.61^. 625^ 626. iS27jji38..64p.'.^42.^^ 

^6.§. .ß7Ö. 673,,6T[^, 676^.157^^679; 6.80.,ß.85^.688; .69p:';7.^^ 
705. 709^ 7.1,9. iß. 7^^5, 7a^.,731 di^^^a^^^er^^^^^^^ 
lajio, nif|fr.^,o^^r,^w^^^^^ 

ßf^U^^ßm zu #Jlen ^ie;Jfi^^ Jal»rep,fli9htjjdei:.T!?ft ^^t Kj'>*r 
phengesphi^hte, ^'opdejr^j^i^sQhüeß^lifjl^^^^^^ ^ec»|jitumjp,^ Q^^Je 

Beda. . - Annalen. ^. , ^ j ,;. 

EcHpsis facta. Earconberct rex Can- Her Bunne'aJ)iestrode and Arcen- 
tuariorum defunctus, et Colman bryht Cantwara cyning forf>ferde 
cum Scottis ad suos reversus est, and Colman mid bis geferum for 
et peatilentift veoit, et Ceadda et . to bis cj^de; f»y ilcan geare waes 



1) Beda selbst leit^, sie mit den Worten ein: yeran^, esi .^nap (ij^p^ 
Pprum distinetione latius . di^esta sunt, ob memoriam op])8eryand|im, l^r^- 
viter recapitulari plaouit. Er will also den Lesern seiner Kirchengeschichte 
gewissermassen einen chronologischen Leitfaden an die Hand' geben. 
Dabei fällt auf, dass in der Hecapitulätio mekreres berichtet* wii^, ' Ws 
im Text der Eirchengeschichte nicht steht. So die Erwähnung der 
Sonnenfinsterniss 636. 640, die Eintragungen unter 547. ^76. 697. 698. 
71 1 . Es ist also kein blosser Auszug aus der KircfhengeBohiehte , son- 
dern eine annalistische Aufzeichnung, die sich' Beda für senden Gebrauch 
mrecht gemacht hatte. In eimgen Siandsohnften -derEisefaengeschichte 
hat sie äiibh in Northnmbrien verfasste Fortseteungea ärhaltisny bis 7B4 
im Cod. Moore, bis 766 im Cod. Phillips. < 
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Wüfireä NdrdÄnhymbrorum ordinan- mloel mancwealm änä Öeaddäänd 
tuf episoopi; 



Wilfer^ waerön gehadode and' ^y 
ilcan geare Deusdedii förj^fbrde ^). 



Im Text der Kirchengeschichte finden, sich diese, Nachrichten 
über i Capiteln III^ 27; IV, 1 ; IV, 26 nll, 28 zerstreut; 

Öie liecapitulatio enthält zur Anknüpfung an die Ver- 
gangenheit einige Notizen über die Herrschaft der Römer iä 
England, dann Nachrichten über die Bekehrung der einzelnen 
angelsächsischen Stämme zum Ghristenthüm., mit besonderer 
Berücksichtigung Northnpiberlands^, die Aufeinanderfolge der 
Könige von Northumberland^ Merki^n, Kent,, endlich einige 
Provincialnachriciiten von Northumberland. " ' 3ie wurde erst 
im Jahre 731 yerfasst und konnte somit erst nach dieser Zeit 
historischen Aufzeichnungen zu Qrunde gele^ .werden, iDurch 
ihre ToUständige Aufnahihe in' den Abschnitt —755 erscheint 
dieser von vorneherein als eine jedenfalls : erst nach ; 731 
angefertigte Compiktion, die voii einem einzigen Verfasser 
iintemommien wurde. Von' diesem Gesichtspunkte aüa if. erden 
liun die aüdferä' äestandtheite belraichtet werden müssen. . 

Ob' •atoser"'de!r" Retapitölätio : auch der Tf^ext dtfr iCir- 
chengescdifchitt^ benutzt ist, Iässt.st<^ mit &;1eicher^^estimmtheft 
nicht behaupten. Es finden sic^' j'edöqh^. Wwöhl in den Anna- 
len als bei Beda übereinstimmende Nachri(3it^,Vso z. B; 

Annalen 658. j^l^?* HI, 7. 

Her Cenvaih gefeaht aet^ Peonnran Bepüälätii enim sorore t^endan regia 

wi]^ Walas ' aüd hie gefltemde op MOToiotum;^quatÄduieiAt,(9cil:C}eiii 

Pedridan. ^is waes gefohten sit>t»an yalh) aliam accepit nxorem, ideo* 

he pf Eastenglomtcom.. He waes qne bel^opot^t^ «o regaop^vatos 

^1^ IP gear on wraece. S^fde. ^Ix iUo seceaail» ^, regem On^ntar 

hioe Fenda adrifeime and rioes ,be-. Hvipi^ Anglorum, .eoi noiiaem pK9^ 

nomenne, for^n he his 8:wo3toraii- Annii« apud qaean trieimio..ej;aliw 

fbrlet. . fidem ßQg^Q^^ ao suiBcepij^ V6i;^tji. 

ferner; 

AnnaL 709. . Beda Y, 18. 

Her Aldhelm biscop foi|>fiwde, se, Quo defuncto {sciU Haeddi) episoo- 

waes be Weatanwada biscop an^ patus provinciae illius in duas pa- 

waes todaßled in foreweardiun Da- roohias divisos est. XJnß data. Da- 

nieles d^gum in tua biscopsofira nih^li, quam usque hodie regi^ 



1) Diese letzte Notiz gehört in die Annalen von Ganterbory. 
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Westseaxna lond, aer. Idt waeji wol. altera AldbetmOf eai ^m^i qaaifxor 
pj^er heold Daniel o^er Alclheli)]^ Btrenuissime praefuit . , . ,, Qoo 
Alfter. AldheUne fen^ Fo|:J>here tp defuncto pontificatum pro eo sus- 
rip^.j. , . . ' .cepit Forthßri. 

Diese Nebeneinanderstellaiie inacht die Benntziing von 
Beda^s Kirchengeschichte nicht anTfahrspbeinlich, wenigstens 
Reminiscenzen aus der Lecture derselben scheinen in die 
Compllation übergegangen zu sein. Mit der Kirchengeschichte 
haben die Annalen noch die Nachrichten 632. Beda 11, 15. 
634. Beda DI, 7. 635. Beda III, 7. 636. Beda III, 7. 645. 
Beda m, 7. 650. Beda III, 7. 660. Beda III, 7. 66 t Beda IV, 13. 
ß'Zp. Beda IV, 12. 688. Beda V, 7. 703. Beda V, 18. gemein. 
; . Dem Inhalte nach beziehen sich diese Stellen sämmtlich 
auf Wess'ex ^). 

: Nächst. Beda ist zu den Jahren 1—110 der Anfang einer 
wahrscheinlich auf l^idor beruhenden Chronik eingetragen, die 
ip der Weise dieses jHistprikers christliche und römische Ge- 
schichte mit einander verbindet. Ge^en darle's Ansicht, dass 
Beda's Ghronicon de sex aetatibus mundi zu Grunde gelegen, 
spricht^ dass die unter den Jahren 2. 30. 34. 35. 63.71.81.84 
verzeichneten Thatsachen sich in dem Ghronicon nicht vorfinden, 
Uebrigens ist der Nachweiß dier Herkunft dieser Notizen vq)^ 
geringem Belang, aucli bei der Kürze derselben und ihrer ^Jl-r 
gemeinen Verbreitung gar nicht möglich. Nur das ist hervor- 
zuheben, dass diese Chronik mit dem Jahre HO unmöglich 
geendigt hat? nnd da$s sie Nachrichten über England nicht 



1) Ton Schmidt a. a.Ö. ist behauptet worden, dass ki deii Amüilen 
die angeteächsische Üebersetztmgf der Kirchengesoliiehte,' die dem König 
Aelfred zugeschrieben wirdj schon benutzt sei. Das ist aber ganz an« 
'möglich. Denn die Recapftulfttio, deren vollständige Aüftiahme in die 
abmalen wir eben nachgewiei^en haben, ist von dem angelsachsischen 
Uebersetzer gar nicht in sein Werk aufgenommen, und dass auoh^bel 
den oben angeführten Stellen aus der Eirchengesehichte diese üeber- 
setzung^ ni6ht vorgelegen haben kann, zeigt eine Vergleichunig des 
Teterteö der Annalen zu 709 mit der üebersetzung bei Smith, Beda pag. 
B85 : da he da fördfbred Waeir, d^a waes Se biscopdbme ^aere maegfife 
on twa Biscopscij^e ^bdiieled öfter wiies seald Daniele da he gyt' tb 
daeg restef». o{>er Ealdelme ... da he da fordferde da onfeng for hine 
done Bisoophad For^here. 
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mA JdHren Her «radial^ der Welt iridiertoU «eh; Ubu)* 
^uft Bit den Jdimi 615 and 6rS& unA beweiM, da^a 4ieMeÜM) 
Haddi die die Chroiiik — 110 eintrug, attcli W dl«iseA JätoMi 
tfaftt% war. 

/Anssep Beda «nd dieser Chronik, die wU* ipit Sicherheit 
ale gesefairiebene d^n Verfasser YOrlieg^de Qaellea naehiveiaeil 
kdnnea, Ist etae andere Art schriftlieher Att&eiclmnng^: be^ 
nutzt; die imllitfiglalter bei fast allen Völkern sehr frnh, nneb 
vor den Annalen entstanden sind: die KöniglYerzeicbnisse,. >; 

Daa der Könige TOii .WeBse3& ist nns im Ms. A. vor dem 
annalidtisehen Anfzeicbnangeii aAfbewaShrl.; Es beginn! mit der 
AnkoBft Gerdiics in England^ f&hrt des^n Stammbaim. bis! auf 
Wedan hinanf nad die R^he ^ westsächsisohen Kttnigä nl 
Angabe ihrer Abstammung von Cerdic und der Dauer ihrer 
Regierung bfs attf Aelfreds Regterdngsantritt hinab. In die 
6est^lt, in der es letzt vorliegt, ist es augenscheinlich erst nnter 
Aelfredß Regierupg gebracht ipid aufgeschrieben Tforden. Da»^ 
abcir schon weit früher ji^^f gleichen Regentenyer;feichni?{se nijtl 
einer gewissen officiell^n G^tnng exjstirten, «eigen die merkwtiirn 
digen Stellen Beda's bist, eccl III 1, wo et erzäUt« dassjuich 
den Regierungen Osric*s und Eanfrid's im Jahre Ö39 ennctis pla* 
cuit regum tempora computantibns, nt ablatä de medio regnnf 
perfidorum memoria idem annus sequehtiß regis, id est Osu^ldj( 
yiri Deo dilecti, regno adsignaretnr^ nnd UI 9, Siqnide^ ijU 
supra docuimus, unanimo omninm consensn firmatum est, nt 
nomen et memoria apostatarnm de cataleg^ r^rnm Qiristiäbo* 
rum prorsus aboleri deberet, neqne' aUqnfs re^no eoraiti annttsi 
adnotari^). Wer diese cuncti und omnes waren, deren ^t- 
seh^lf^g allgemeine Gttljigkei^ hatje, Qb ^flr Geistlich^. oder 
Y|ellei*ht das Witen^mot, s^t B^d«. ^icbt , ürsprli^gjiijpf^ 
]ferde)i. {l|ese Gataloge nur die Namen der Herrscher« die 
Di^^f^ j^rer Regierung nebst der Abstammung vom Geschlechte 

1} In der kurzen Chronologie am S^lilai» des Ood. Moors vow 
Bedafs Jbwtona eeolesiastica aus dem. Jahre 737 aieht ein aorAumbri- 
f^p £4pig8cat^9g Toa Ida bis Qeol^jn^, in dez^ die ^^id^ p^igp. 
pari^ iq^d £%afriidl nicht erwl^t i^erden. Abgedr- ^J?^^ B(^„ Prae- 
fatio ijnd Mon. äiat. Brit. pag. 290. / \/ 
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40»' Stifters der MdMtcWe^ie&thftlMti häbew) 4ie FMd' ei|riAte^ 
^U^'jüi^h zu weüern filntiiigaiigieii rem Begebenbeitttn am: 
Aer'Regieroiigszeit • Wa» Beda zanächsf von Nordinmberbrnd 
kiedchiet, irird al>er flir alle Angelsächsttohen Reiche gegöhea* 
haben. Denn ivir finden in der Gompilation bis 756 nidir 
eider weniger vollständig die Gataloge von Merkien, Kent, 
Nortbnniberland und vor allem von Wessex benutzt. Von 
Merkien zn den Jahren 626. 655. 657. 704, 709. 716. 765, 
von Northumberland zu 547. 560. 588. 593. 670. 716. 73L 
738, von Kent 488. 616. 640. 694. 725, von Wessex 634. 
Ml 611. '643. 671 «74. 676. 685. 688. 728. 741. 745. 
v'.» Einen Emblick in das Verfahren des Gompilators bei de? 
VorUndong der nach Jahren ah incarnatione Christi geordne-^ 
le& Recapitulatio mit diesen Gatalogen gewährt das Jähr 716. 

Annalen. Boda. 

Her psred Norfanhymbra oyning Osred rex Nordanhymbrorum intern 
wear^ ofslageu, se haefdeYII mn- fectiu et rex Merciorum Ceolred 
ter rice aefter Aldfei^e. {>a feng defunctus et vir Domini Ecgberct 
Goenred to rice and heoldll gear* Hiienses monaclioB ad catbolicam 
{»a Osrio aud heold XI gear. and Pascha et ecclesiaBticam correni 
on {nun ilean geare Geölred Sfierona tonsoram. 
<^ymog for^ferde and his lierette^ 

on Lksetfelda and A^eltaedeaPem-- ;* ^ .,< 

4ingejB toBeardanigge. and ^a feng - ' '} 

Ae{>elbald to nee on Mercium and 
heold XLI winter Ae^elwald waes 
Alwöoing, Alweo Eawing, Eawa Py- 

1mg l^aea cyn iß befbran ttwriten. . . . •:^ . ; i 

Aoäßegbryitwanner^iiai*onBÖi ..\ ; i ;o :r) . 

^am ealonde {>a munecas 9^ ryht . • » ;. ^. ».. 

gepierde ^aet hia Eastron on ryht . , 

hegldon and fa ciriolecan acaere. 

•.Man sieht hier deutlich, trie in dfe aunalistische Girtintf- 
lage (Her Recapitulatio die Angaben derKOnigscataloge über dl^ 
ftdgierungsdaner prole^'tisch beim Regiehugsantriti eiiigetragel 
l^erden, ohne dass der Verfesser auf chronologische GenätÖ^i 
keit besondern Werth legt 

Mit den K^igscatalogen sind die Genealogieen der fienn 
dchcrgeschlechter bis auf Wödan hinauf verknüpft. Dieselben 
siiid zivar in dem Gätalog von Wessex' enthalten, in dem obeü 
pag. 23 Anmerkung 1 enfähnten northninbrischen Ga^talog finden 
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di^>ste& Un^gen nfebt, iitt4 efide BraprttiigHeheiVi^Amduiig^ kll 
«tUchtöden' aiisanscliliesseii, if^bn die Anfzeicknangder Oäta- 
löge, 'llie. man nach Beda (olieii pag. 23) t^^hntitkeH mass,: ndi 
SMiieiUgiifig der Gkifotliehkeit statt fand Dingen waren die fGor 
nealogieenw^k im Munde des Volkes verbreitet, und dieiAlUtarai 
tion ^bei ' den einzelnen Namen roäeht es wahrscheinliefa^ dass sie 
nrsprttnglich in poetischer Form existirteti ^). Die Aufzeichnung' 
derselbe» verdanken wir erst dem Gompilator, wie aus deM 
Annale zu 547 hervorgeht. 

Beda. AnnMen. r 

Ida reg^sqre coepit^. a qao regaHs ß»r Ida feng to ric^ |tVQQn Nortf- 
Nprdan^yjubroxMim prosapia oi|igi« fmhymbra cynecyn . onwoc* Jda 
nem tenet, et duodecim aimos in Vaes Epppüig. Eojppa Esing. "Esa 
regnum permansit. waes Inguing. Ingüi Ängehwittlugl 

Angenwit Alocing. Aloe Benocing. 
' BdnocBranding. Brand Baeldaegmg. 

BaeLdaegWodexung. WodemFreo^ 
lafing. Freofolaf Freol>owal£uig* 
Freo{>owalfFinning. Finn Qodulfing» 
Godulf Gfeating. 
Dies ist der erstd Eintrag der Genealogieen. Wenn wir 
berücksichtigen, dass schon vorher Hengest und Horsa, Cerdic 
und Gynric erwähnt werden, ohne dass ihre Genealogie hinzu- 
gefügt wird; dass dann aber gleich zu 552 die Abstammung 
Gerdics an ganz unpassender Stelle bis auf Wodan hinaufge- 
führt wird, so wird die Yermuthung, dass der Verfasser er^t 
durch die Notiz Beda's ,,a quo regalis Nordanhymbrorum pro- 
sapia originem tenet'S zur Aufzeichnung derselben vep^^assii 
wurde, fast zur Gewissheit. Dass bei Eintragung der Genealo*' 
gieen jedenfalls nur eine Hand thätig war, gebt aus dem zwei- 
mal angewendeten Ausdrück „{)aescyn is beforanawriten''zu716 
auf 626, zu 725 auf 694 zurückgehend hervor. Die Bevorzu- 
gufig von Wessex tritt bei deu.KOnigscatalogen und Genealo- 
gieen zuerst hervor; nur die Verwandtschaftsverhältnisse ,d&^ 
Gerdicingen werden ganz genau angegeben, während für die a^^ 
dern Ktfnigsgesohlechter eine gleiche Vollständigkeit nicht er- 

1) Siehe l^ierüb^r Jaoo^ Grimm , Deutsohe Mythologie. Erpte Ji^\x3u 
Göttingen 1835. Anhang, und John M. Kemble, Ueber die Stammtafehi 
der Westsachsen. Manchen 1836 , angez. in Gott. gel. Anz. 1836. pag. 
649 sqq. Von J. Grimm". V" ' 1 
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Mebtrtuü 'Ditf Rrihie der nortbmftbifMdieft'KVnige wA Ni aitf 
Eadberht 7»S, die Tim Kent bnr a«f Witoed 125^ 4t6 yq» 
MerUen bis auf Offa and Eogfeifii 755, l^emb^fiüift, idie <i^ 
dejfli angelaaehsmch^ im 7. und 8. Jatehdodert «oob tuiÜH 
hän^gen Reiche, fiaden gar Keine BerScksichligdag.* 

Ebenso wie die Genealog^een ist ancb der Abfiehiiitt .al« 
e^eae Aafzeichnung des Gompilators aufzufassen, der ans' in. 
das Heidentbam dw Angelsachsen hinaninihrt and Naebrichten 
ttber die Ankunft der Sachsen in Kent und Wesiex und über 
die ersten Kämpfe mit den Britten enthält Sie finden sich in 
den Jahren 449. 455. 457. 465. 470. 477. 485. 488. 491. 495« 
501. 508. 514. 519. 527. 530. 534. 544. 552. 556. 560. 568. 
571. 577. 584. 592. 607, 614. 628. 

Schon Lappenherg (Englische Geschichte I pag. 76. 87) hat 
beriForgiehoben, dass in diesen Aufzeichnungen eine chronolo- 
gische Spielerei mit den den Angelsachsen geheiligten Zahlen 
8 und 4 zu erkennen sei, so 449. 457. 465. 473. 477. 485 und 
Meder 544. 552. 556. 560. 568 und Earle hat dann pag. IX 
^M der Uebejreinstimmufi^ der Ort^y ui^d Personennamen eine 
später? die Sage durch etymologische Speculation ergänzende 
T^äligkeit nachgewiesen^). Pass wir dje Anf^eichnufl^ ?rst 
4i^m Verfasser der Compilation x]}^s^br?il>^^ haben ^ dafiir 
sgrl9)\t A^ch die Abhängigkeit von Beda's Chronologie. 

ßeda 449. Annalen 449, 

Marcianus cum Yalentinia^o ünpe- Her Maoricius and Yalentiiiiifii on- 
mm Buscipiens Septem annis tenuit, fefigoä ride. ttnd ridsodan V9I Mrinter. 
(jftiobim tempore AngliaBHifconibus and da hier« 4»guni H^g^tfi i^ 
ati^Mfeili ^bHtUniai& ^emot. Horsa ^om WjHsmscm Jijßlß9t^9f 

»rytta ky|iing% fiff^\^U^ fiig^ 
-; on ^am siede ^e is gepw^94 ^Jf'' 

wines fleot. aerest Bryttum tp fiu- 
turne, ac hie eft on hie ftihtoü. ' 
An diese sagenhaften Nachrichten knttpft sich yoin' .fohre 
ßS4— 7&5 mit Abrechnung aller bereits früher ausgeschiedenen 
^estandtheile eine Reihe Ton dürftigen , aber zieinlfcb zahlrei- 
chen, in geringen Zwischenräumen aufeinander folgenden Notizen 
Hber Wessex, ton denen Earle pag. X annimmt, dass sie völlig 



1) Man yergleiohe auch Eemble, The Saxons in England vol. I.pag. 29. 
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^ Cüirotologie ist i^ber gerade bier 40 jm^iebcif; «nttr ^ 
Jabr sind ^afreiLen weil aaseillallderlieee^d0 BdgeMwhüi^jeiiin 
gfilKagQH, die Form der Aufzeicbnung isl so Y^sckiödeii^ dflM 
hier durchweg c^leicbiseitige Aa&eichaangeii dem Compitelop 
ftiebt ve^rgelegen haben kibmeii. Der Anfang; dazu hatte docb 
M^oa Yorhaadea sein müssen, als Beda seine Kirohenge- 
schichte schrieb und seine Nachrichten ttb^ W^acgi ym 
Daniel Bischof yon Winchester erhielt In keinem Theile 
der (ürchengesehichte iM aber die iChronologie so anbe? 
stimmt and aagicher als hier. Man vergleiche Beda IV, 7, 
Hoäem tempore gens occidentaliam Saxonnm regnante Gyr 
nigilso fidem Christi sascepit, praedicante Birino ^»sco|iO, dann 
folgt der Tod des Birinos ohne Angabe des Jahres md der 
Sedenz, seine translatio a4 Wentam ciyiW^mpost mmo$9mUo$ 
Haedde episcopatom agenfe; später, AgUberctns mHliia umk 
eidem g^ti sacerdotali J9re praefait , Tßn4m redill (Sralliam^ 
Non mulHs asAm (^nms post. abjsceswn qns tramnclm ftd/nw 
est Wini. Sicqve provincia Occidentalimn Saxonnm ten^att^ 
wm pßtHio absqne praesale fnit QfM eticm temp^^ ^^Mse* 
cratfi^ Lentherins multis ßnni$ episcopatnm GeTiMfQrw gesmt: 
ferner IV, t2. Erst V, 18 ist eine bestimmte Angabe Gisi)9di r?gil 
principip antistes pccjidentaUnm Saxonnm daeddi .^oelestem mi* 
grayU ad Tiiiam« \mi diesf offwbar ansBedat'a eigm^i^ Kennt?» 
nissi ,wie die Beredijiiang nach^^ahrw des nortbombriseben KOnigf 
zeigt. Bei dem sonst überall hervortretenden Bestrebei^jBeda'il 
feigen Angaben eine chronologisdi sichere Grundlage zu gebeni 
folgt» di^ss er ttber die Kirchen- und politische Geschiebte ve9 
Weffsex T^n Daniel chronologisch geordnete Nachrichten nicbl 
OEhallei^.hat Wenn ans diese Thatsache schon, mit einem ge- 
ifissen Misstranen gegen das Vorhandensein gleichzeitiger AvI" 
z^dmnngen in Wessex in so filiber Zeit erfttllt, sp wird die« 
bestärkt durch die Wahriiehmnng, dass viele der angeUicb 
glfilcbzeitigiNi Nachrichtei( nur viel später an%ezeiefanet aeil 
^((nnen, ; So 660. Her Aegelbryht gewat from Cenwak^ and 
Wine heold |>one biscopdome III gear. and b^ Aegelbryht oüf 
<e#g rersa.j^s^{^pmes on|6alw^um be Signe, Hier Ist zu- 
iiiteb#MM4ahr^^fal9c|v A^g^Unybtirai-Ato^f^pw^opuAQQHh^ 
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gm (ßöik III, Si5), danü i^ das Ainzofllgett der S^nz Wiui'ft ttnA 
^'^'g^T^ die ältesten Aufzeichkiaiigen abstec^heii^e verhftltiiiM^ 
inlbisige FOile des ^aazen AnnaFs, ein <BbifeM; dass hiär eine 
sjMUere Hand thätig war. Nodi deutlicher spricht sich der* 
Gharacter einer spätem Anfzeichnung itcan Jahr 709 atts. Her 
Al^helm biscop for{)ferde, se waes be Westanwada biscop and 
imes todaeled in foreweardam Danieles dagam i^ tna biscöp- 
eeire 'We8t8ea9:na lond , aer hit wäes an , o()er heold Daniel 
ot)OT Aldhelm. Aefter Aldhehn frag For|)here to. Dies Annale, 
das^ wie Wir oben nachwiesen, auf einer Reminiscenz Ton Be«- 
da' s Kirchengeschiehte beruhen kann , zeigt durch die Zeitb^ 
j^Mnuftg nach der Sedenz Daniels, dass der Ver&sser lange 
lach Daniels Tode schl^ieb and wohl das Factum, nicht aber 
seine Chronologie kannte. Gleiche Ungenauigkeiten finden sich 
Bum Jahre 661,- wo vier verschiedene Ereignisse berichtet werden, 
von dmen die beiden letztem, die Verleihung von Wight an 
BthelWald Vö'n Siissex' und die Taufe der Inselbewohner nach 
Beda bist eecl. IV 12. IV 13 und Eddins, vita WUMdi: Gale, pag. 72 
20 Jähre später zu setzen sind. Ganz gegen die Form gleich- 
zeitiger Aufzeiishnungen ist aqch das am Anfang der Regiemng 
liMAg ausgesprochene Resum6 tib^r den Ciesämmtcharactei' der^ 
s^en, so 597 Her ongon Geölwulf ricsian on Wesseiiäiti. and 
silttle'hö'll^aht and^ won. o{)f>e wi^ Ongelcj^n. o^e wtp Walas. 
lai^' Wi^y Peohtäs. of^f^e wif) Scottas, und ähnlich zu dbii Jkhren 
84ft. '741: 75&. Diese Stellen können ünniBgllch gleichiWti* 
gidttf^AiMaito entnmniiien' sein; sie' setzen 'die ^^ff^MnisSdisr 
gftüzeii Regierlii^&^eit ¥omi^ , toid haben yOliig das Aks^KeA, 
Ülö^^b-'sie ins der Tradition vom Verfesscr^äAifeezelfehnit sitfd. 
iSttdUl^e Eintra^ugen ' dagegen , so bcisonSW zn'den^'Jahreft 
i«i, 73ö: 744: 748 imea gtoz in ile!r ¥^fä gWIöhzeftigetr AtlP- 
iteiehntiikjseii auf! Die M^lichkeitli^t daher nic6t ausgeschlossen, 
dä^s detf Compilaibr wei^ä<^ische Au&ieichnungen''Vorge%eki 
fcal»eH.' Sti^ sind-aber durch eigene Zu^tife des^ Ve^ss^rs aiük 
fte»^ TVädilfon teö^nmge'mltelt, .dass sie in ihrer ^rtj^ngüthen 
I^rm nidht ^erztistellM Mnd. 

tmitfilhriiehe EMaMung'^der J^inolfdung Gynewnlfs von 'Wesde^. 
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Hiß, EnffthÄum aller N;eJ)QiMii«fiia}»4Qt-<IW.I^M«^^M»We^^ 
4i?s Auftretens der Personßn, die Ai^l^rweilitri^r Jl^A ]iMi4 
Gegenreden, Yfobei einmal sqgfir die directe R^atbei^^|iaJl|iiA iß% 
sind sichere Anzejdien« di§^s di^,6^ch|phte einep..f4^|i Vjojlkfhi 
Uede , epischen, phairacters eDtnon)m^.n is^ ^ Mit^ diesig dP/s^H^rit 
Ijcl^en .Erzählung epdigt die Thätigk^eit dßs Compil^tQ^ß^ t. ) 
Seine, Arbeit hatte dj.e J[lßcapitulatiQ. Bedae zur ^o^ploh 
gischen Grundlage^ hiermit yerband er den Anfang eineir Yifelith 
dironik» die Kdnigscataloge yoj^l Wessex, Kent^^^^o^ttowb^rll^lMll 
MerkJien,; ergänzte di^ L^ck^ der Jiecapitul^Jljici^yon 440--i^97 
aus der Sage und eigener Gombination; f4g;(^ .die G^ue^^l^^eii 
hipg u^4 be^^tzte yiclleii*tJn.We;^sex^YÄrMl»ÄW^ A»C^ 
jungei^i, die er aber nach d^ Txa^JltiOfii er,f!ei(f»i;te.mid ,¥p^ 
;in,ehrte. Eiu^ &^zäJilung,ist| Aicl^t be^b^iphtV^ mif ; Aq^^^hw« 
Yon Cyn^ulf? ]Brl^ft^d1^lg.^i^btd#;?V^rfWßer^W^.«^a«^o^^ 
Ngtjzen- §ifijit .»an voj^^. jle;:,;Be^»)^ung.;^e|.,^^cjbTOIl}>i ,ßi^ 
deren baldiges Aufhören wohl nur daraus z^^qr^äriW;!^ 4WV 
ihr Inhalt mit dem Plane des Verfassers nicht übereinstimmte, 
so hat die Gompilation einen durchaus national-angelsächsischen 
oder, schärfer bestimmt, westsächsischen Gharacter. Dieser 
und der regelmässige Eintrag, der Bi^chi^fe. Y^p Winchester 
nöthigt, den Verfasser ebenda zu suchen. Er scheint ein 
Geistlicher gewesen zu sein, der mit Vorliebe für die alten 
J^eniScdMi^ Vj^rfehrÄinuiMjl Y9n..wtio#rt§r.|.G0rtni»i»ii»ierfülU 
war mi^ w^mk de«i. poti^i^h^n Lefeen^ ,nichf fcr* fÄ*ftd,i>W(^ 
er vor allem' dpch die Gc^Cihipht^ 4er,K<)nige undvibiwüri^gST 
Ihaten a«f«ei«hniete. In di^ßm. Gesiphtq)ttnkle berührt m .sjfih 
mit dem F0rtset?;^r der Anmalen von Gai^lerbury; doch: ist «inik 
Identität beider uUM ana^onel^mjen. .Dag^en spiicbt, da«« eii 
und ^rselbe Verfasser den. Tod jCyneindfs ( n[icbt eri^t rißbtig 
unter das Jahr 784 und dann die. aaaTuhrli^^ellrsiUiliuie.iedt 
selben Ereignjsa^s unter das, Jahr .7&& se^jien kmn^i 4MP 
ffirter die Qaeüen der^.GomyUatibn^.jdiQ Jl9ajg)»cfttal0gk und 
Genesdogiei^n fast aller. angel«äplisis(dftn:ReM)be, .{«.ideii. J?^f 
sft^iungi nicht; beuiuts^t sind; d^^s die90j«eltot.Tie)()i|ttslÜbrIiciuH!e 
aiidUebelidig(»ß Ajinalen entbftlt i J)en.Aii)asfi;mr/GM4>ili4i«t 
:Mheiiich .YJQtm^hr, 4a^,. dAsa,;als Mf^ GaAtetboi^ banalen: aäi 
ihi:9r>i!ortftetzuilg;.bi« 8^ w<?t(m^yefb9«itiii»gj tfeib«dej|ilMUIelL 
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IMli Wikü^bc^^r-gekoniitteii WftrM^ ^teU hier das SMttfiff i^s' g«U 
Uftti Machte, auch fit)«r diie fertiiere Y^t^genheit nnietrkkietM 
irerA^tk. Diesein Bedürfnisse kam ^^ Arbeit des €6mpiIatori^ eüt-^ 
gtg^, ittdem ^ sich in der Form an die Oänterbttry Annaleii 
hielt und mit dem Jahre 756 sefaloss, vielleicht um eine geiHsse 
Uebereinstinimang mit dem Endjahr 855 herbeizafdhren.* Ftt^ 
d^h Zdtpnnkl der Ab&ssnng »ischeint nicht nnlre^iHHcirj dass 
die Oompilation nur Nachrichten über Kent, Merkien, Bfortliüm^ 
tortand nebra Wessex verzeichnete, dass Ostanglien dag^egen, 
Welches bis 670 als selbständiger Staat bestand, gar keine Be«- 
rttcksichtigttng findet. Bei dem sonst erkennbaren Besti^ebete 
lies GompilAftors wMigstens die K^nigsreihen di^r a^fid^rn ätt'- 
g^Säehsisehen Reiche ztt verzeichnen, mochte ich kxnä^mik, 
dass 2fl^ seiner Zeh OstähgKen nkhl mehr unter dfer Herrschaft 
der Ang^aehsen stand, sondern bereits in die Hände d^r W- 
n^ii ttbl»^gegangen wsur, dass die Craipilatioti also erst nä6k 
870 viHrfaiist wurde. 



i .- 



Me Annalen Yon 855 



Aittsi^r ^äs^r ebeft besprochenen Brgänanng naob der Vef- 
gällgeiibeH knttpft «teh an die Ganferbury Annaten wid ihf« 
erste Fortsetzung die Weiterentwicklung der angetsäohsischen 
AnnaHstfki > Die erste 3t«ife derselben reicht bni <z«m JaiireSeS. 
Von 894 an zeigen die Annalen, irie oben pag; 7 ftnüeberef*- 
niitntiittng Mit Barle und Panly zu befunden versnebt wurde, 
«ihett solchen Fortsehritt in Clenattigkei! der Üeberii^mng, 
SnÄaniiienbang der EriBählun^, LebhaAigkeit der Darstellung, 
4«^ hier ein neuer Verfasse eingetreten sein mnss. 
i Disr nach meiner Au%abe npch zu untersuch^de Absdinitt 
boghini nartli ^m feiot4iohe» Amen unter 855 mit iea.'Vi^mti: 
Ond |ia i(^«gon Ae^elwidfeii sunü twegen to rice ect, dänit 
l0%t <bi^ Annale 86(^, von «66^893 sind zu jedem Jahie 
fineigMUM v«(t»ifthtot.> Oiie ^nJ(«ltten Jalrosberiohle.alnd an 
4}ilfiibf tittd WeHb'iNittr' versehMen^ bkld^int ^nnr^^is igaiiz 

Digitized by VjOOQIC 



99 

Uisseilidie der ThatsaebeB Ia ireugen ihmk Wovleii Mi^ 
gebe» (wie 865< 866. 869. 870. 872. 673. «60. «»li' 868. 884i 
668. 689); baM Werden auch Nebenumstände Verz^tehum' and 
die EreigMÄse, wenn auch ohüc V^rknüpfimg iftit dtehi mvk¥h 
lelbfi»* Vidrbergeheiiden, doch in sich im Zusaffime^dhalig ^^l^^ 
sahll, (867. 868. 874. 875. 876. 877 ect); zu 871 und 878 end^ 
lieb fttUt der Bericht mit^ genauer ebronelc^iseh^r Angftke im 
das gan^e Jsdir atts* 

Pen Miltelpunkt der Aufzeichnungen bilden die Raub^ige 
der Dänen, nicht allein, sowmt sie Wesifwx und die ton ihaeb 
ld>hängigen angelsächinschen Reiche berfibi^, sondern so*- 
weil sie tiberhaupt in Engend bekannt sein mochten. Die 
Führten, Pittnderungen und Niederlassungen Aet Dänen k^tfh 
anglien (866; 670), Meitien (868. 870; 872. «73. 9^4)^ 
Nortbumberiand (86T. 869. 873. 875. 876); Ihre Angriffe geg«Ä 
das Pmnkenreich (880. 881; 862. 883. 8l84. 887), gi^nD^tMh^ 
land (865. 691), w^d^h gi^nau und 2tiyerläss%' ah^g^b^ 
Man kennt und unterscheidei die einzelneil Züge d^r Sein^ä^ 
üM in den Jabten 860—890; ist tiber die Zasammehsfetii»i!fa|r 
des deütiSk^bän Heeres in der Schlacht bei LOweh (891) liint^ 
Hebtet, nui* von deh Loired&ten weiiäs man nichts. €egen dte 
AufiK^ttungen dieses Inhalte treten andere Et'efgnisse gafik 
turtidt. ^ZÜ 865 ist eine Getieälogi^ d^ Ir^Ä^liKfisch^ K!ri^ 
nlge bis auf Pippin, Karls des Grossen Vatfef, gegeben, ttMet 
687 die Tkeilung^ des ebemals gesammtcätolingischeti RefcÜ^ 
naok Karl des Dieki^ Tode erzählt, äu 885 und tob 887^8«» 
MiA»eü kurze Netil^entber die Belebungen KftnfgAelfhedsWi 
Km^] m '879'iflid 891 sind' Nfttnrerscheinungen, 892 d«r Bfe^ 
such irischer Mönche an Aelfreds Hofe, 860. S67. 888 Todes- 
fälle kirchlicher Wliirdenträger verzeichmet. 

Die Annalen. dieser Jahre müssen gleichzeitig, wenigstens 
ohne Anhalt geschriebener Quellen, von Mitlebenden verfesSt 
sein. Im Anfang ist zwar noch, wie oben pag. 18 in anderm 
Zusammenhang bemerkt ist, die Regierungsdauer von Äe[)elbald 
(855) und Äe|)elbryht (860) gleich beim Regierungsantritt hin- 
zugefligt: 8§ß u^d 871 bei Ae^ered und Aelfred. feUt dies 
Kemizeichfn einer spätem Ab&ssüng. Ausdt*licke wie : I>aes 
geares wurden VIUI folcgefeobi^gefetaen w$ fOÄe bfer^ ^n pj 
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qjwng^a brotnir: ÄÄd :(iÄlitige alcJormoÄ aiod cyjungM fHlgn^ 
pft;r|i4e onridon, pe rngfiinanerimde, (S71) lem^r; mUBfifqBg 
SMif den Tod d€is westfraokijscheii Könige Karl: and foFt>ferde [)y 
g^are^^ ^io w^iiÄC ßffiestrode (885) und d^r Sato : |)y i^can g^t» 
pp,seJij2re iqr, forpsup ofer.pa brycg^:aetiPari^aAJ(:A0^elh0]ni 
ftl4ormoiL lae<y.e.Weas«aiJia aelraessan. and AeUre4^ cjuinge^ 
to Rome (887), beweisen, dass ihr Verfasser nach seiner ßigenfili 
EriftnerÄpgidie.ESre%njasfe oi^dnrt md ihnen iire chro/ioJagische 
^tftU? aweisl, ßip Annalen der Jahre 871 *) und 878 2) n* 4^ 
n^h Tagen besUmiqten Auf^inand^fQlg^^ dps Ge§phejhenen, dM 
4^nalj? ;?» a§p »}, mit spiner hall? ^po^tiven h^b J^egfttiv^ R^ 
^9Ki>l^^TO^;^olil nur unmittelbar nachher .£^uf. das Pergafi^pf 
gp^racb$,s>ein,^ Andir^rseits ^ieli^mmW ^iWf^hhre,NasM^ 
Jen. ii;er;Ef|ichnet, d.<e in, : ^as .^qlge^de h;wtiherJ'eich!E|»; .*> zu S19, 
m^ß^u^^^ mr 8ß4. 8j86 .»aetOB.>.|)8iw afl>,gf^ij^ui88il 
j[«}|m.dipj Worte ^«f,.winfjör; op lam ^^9^ staieduin.^ogariftuf 
89P^ir-Äav^?nisel^i|, 4fthr,.wjr4.>iili*^*^ 

*ii«t^^.SfiWftfihjt^ ifl, dw; jfCrfflge im&c\m ^ß9mgm'r»ii^i^ 

^jf^nt. AuiQh Wfin^.; cJiroflQlQgiSQhe IrrtJMiwr i,«»©?».^:. da«» 
4i^s f/^ed^htnjss, der Verf^^ser di^ erlebten , Xh9^saßhe9 ')^\(iU 
ffi^ 4li richtigem chroAologischenÄ^sainipwhasg.aufbßll^ntft. 
S^iWä derTq4 K^kn?^nnR»),yw ßra^kreicji, ,^ ß^Dcbr^ Ä84 
prJ59Jgte^, unter ^85 ui^d wr eJA Ja|u! ;?pätpr, fd» dorisei^nj^^ 
Bn^ders Ludwig g^^etzt» wSLhrend, dieser j^hon $» Aüg^t ^2 
festor^ep wfir. Der Abschnitt i^t daher .weidw J«hr, Jfiijt Jfabl^ 
4iX)ch, Iri einem.Zttge gQsc)irie)?en, senden,, i^At^ätsep.; Einen 
solchen AbsaU .kj2Uu)i.l;e nputni^mSchJass-des Jj^tir^i;\887 4n4^ll> 



-ij_ 



1 ) Die Zeitangaben lolgen * hi^r ; {xubs ymb IIT niht : ^aes yinb ' IIH 
nibt^) »|lfi«9ir ymb UU jash^'j .^aea^yrnfe i£ty nibb;' ^ftet-yilib II monaf»; 

.^a^jOfer.^^pii«, Jiaes.yiaab ap^e i|)/CBia(K. ./ v;: » 

,2) on mi(ine winter pfer, tnelftan nibt« |)ae8 pnjJEj^^troyj} frftiOn 
paerß seoJbdan wi6cati oiPer Eastron, ymb ane .niht ; jaer sat XIH( nihtj 
paes ymb III wiecaii; he waes XÖ niht wi{) {)aem cynitigö' 
•*♦'• 3) On'fiidfiüm geare^ näesiiah'fäereld io Rome baton tuegeri liMp^e- 
«ftfc^Aelfifed dyxking sende ^ mit götyrlbuitf. cfr. Earle Ictroii! pag. XV*. "^ 
H') Ji j4): er? < QniowlfaPw. . fehrl:^beEr >^l .^8lMnlcB(ehen)IU^bit))iagi 8dfr ül B. 
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ifetm nämlich Asser's Exemplar irie man Ywmuthen mvm^y, 
nur l>is zu diesem Jahre reichte. Vorher ist mit Bestimmtheit 
kein Roheponkt nrnzngeben. ' ^ ' 

Die Fragen nach dem Ort der Abfassang und nach der 
Persönlichkeit des Verfassers sind nur im Zusammenhang des 
ganzen Abschnitts bis 893 zu beantworten. Bisher ist der 
Nachweis zu führen versucht, dass die ältesten Bestandtheile 
der Annalen aus Ganterbury stammen ; dass dort Geistliche im 
kirchlichen Interesse kurze Aufzeichnungen gemacht; dass an 
diese Aufzeichnungen in der Mitte des neunten Jahrhunderts 
eine wesentlich verschiedene, politische, vom westsächsischen 
Staudpunkte aus yerfasste Fortsetzung sich anschloss; dass. das 
in dieser Form vorhandene Geschichtswerk, wahrscheinlich erst 
nach 870, nach der Vergangenheit hin in Winchester ergänzt 
wurde. Mit dieser Ergänzung müsste die Aufzeichnung der 
Jahre nach 855 zusammenfallen, und es wäre fast nothwendig, 
dieselbe Hand hier und dort thätig zu sehn; der Gompilator 
müsste nicht nur Chronist, er müsste auch Annalist gewesen 
sein. Und allerdings erscheint es nicht wahrscheinlich; dass 
die Ergänzung von 60 a. Chr. — 755, wenn ihre Abfassung 
erst nach 870 fiel, von jemand unternommen wurde, der seine 
Thätigkeit für die Geschichte hiermit abschloss und die nächste 
Vergangenheit ganz unberücksichtigt liess. An dem Unterschied 
in der Form der Nachrichten darf man keinen Austoss nehmen. 
Für die entfernte Vergangenheit war der Verfasser an die Be- 
schaffenheit seiner Quellen gebunden, das eigen Erlebte konnte 
er ausfuhrlicher und gewandter niederschreiben. Die Auswahl 
der Thatsachen ist aber nach demselben Principe getroffen; 
hier wie dort sind es die allgemeinen politischen Angelegen- 
heiten mit besonderm Hervortreten von Wessex, deren Auf- 
zeichnung der Verfasser unternimmt. Die Genesis der Annalen 
bis 893 stellt sich dann folgendermassen. An die Canterbury 
Annalen schliesst sich die Fortsetzung bis 855 an, von der es 
nicht sicher ist, ob sie noch in Canterbury oder schon in 



1) No doubt there were copies made of a chronicle which ended 
with 887 , and one of these was in the hands of the composer of the 
Asserian Biographie. (Earle Introd. pag, XV). 
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Winchester gesdirieben ist; diese einen Zeitraam von über 
200 Jahren nnfassenden Annalen erhielten eine Ergänzung 
Ton 60 a. Chr. bis 755, die in Winchester verfasst imrde, und 
werden zugleich fortgesetzt. Einen Anhalt zur Eiitsdieidung 
der Frage, ob eine Hand den ganzen Abschnitt von 855 bis 
893 geschrieben, oder ob mehrere dabei thätig gewesen, finde 
ich nicht. 

Im Gegensatz zu Earle hat die Untersuchung ergeben, 
dass der Ursprung der angelsächsischen Annalistik nicht in 
Winchester, sondern in Ganterbury zu suchen ist, dass in den 
Annalen, wie sie jetzt vorliegen, zwei ganz verschiedene Ele* 
mente, ein kirchliches und national*angelsächsisches zu unter- 
scheiden sind, und dass diese letztem Bestandtheile, die schon 
vorher, wie Koenigscataloge und Genealogieen unabhängig be- 
standen, mit der wirklichen Form erst später verflochten sind. 

Diese Resultate glaube ich mit annähernder Gewissheit 
nachgewiesen zu haben; dagegen bin ich mir wohl bewusst, dass 
die höhere Darlegung dieses Hergangs nur auf mehr oder we- 
niger begründeter Vermuthung beruht. 
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